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Handlungs⸗ ökonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 


Sach 
Montag den ten September 1789. 


ıtes Stück. 


Authentiſche Beſchreibung von dem Innern 
der Baſtille und von der Behandlung 
der Gefangenen in derſelben. 

2 — em Ki 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 


Des unter dem Namen Baftille Baſtillje 
bekannte Staatsgefaͤngniß in Paris, am 
linken Ufer des Fluſſes Seine, nicht weit 
vom Zeughauſe belegen, iſt ein ſtarkes Fort, 
oder Citadelle, in Geſtalt eines langen 
Vierecks, und hat auf den beyden langen 


— 


enn. 


Seiten, auf jjeder vier Thuͤrme, die in 
gleicher Weite von einander entfernt ſind. 
Das Ganze iſt mit einer 60 Fuß hohen 
Mauer umgeben, und hat nur einen Ein⸗ 
gang, nemlich nach der St. Antons⸗ 
Straſſe hin. An dieſem Eingange ſteht 
Tag und Nacht eine Schildwache, die nicht 
zugeben darf, daß Jemand, aus Neugier, 
auch nur an der Auffenfeite ſtehen bleibe, 
ohnerachtet man daſelbſt von dem Innern 
durchaus nichts ſehen kann. Wenn man 

in 


in dieſem Eingang hineingeht, kommt man 
bey einer Wachſtube an einem 120 Fuß 
breiten Graben vorbey, der, innerhalb 
vorgedachten hohen Ringmauer, das Ge⸗ 
baͤude der 8 Thuͤrme rund umher umgiebt, 
aber ſelten Waſſer hat, ausgenommen nach 
langem Regenwetter oder wenn die Seine 
ſehr hoch if. Ueber den Graben führer 
eine Zugbruͤcke auf einen Vorhaf, wo man 
rechter Hand das geraͤumige Wohnhaus 
des Gouverneurs oder Komandanten der 
Baſtille, links aber einen ſchmalen, ge⸗ 
mauerten, mit 2 Wachhaͤuſern verfehenen 
Damm findet, der queer durch den groſſen 
Graben gezogen iſt, und auf welchem man 
über 2 Zugbruͤcken, und durch 5 Thore, 
deren jedes mit Schildwachen, mit groſſen 
eiſernen Staͤben, Schloͤſſern und Riegeln 
ver ſehen iſt, auf den erften innern Hof ge: 
langt. Dieſer Hof iſt 120 Fuß lang, 80 


Fuß breit, hat in der Mitte einen Spring⸗ 
brunnen, rechts und links, auf jeder Seite 
3 von den zuvorgedachten 8 Gefangen⸗ 
Thuͤrmen, und, dem Eingange gegen uͤber, 
ein Quergebaͤude, durch welches man auf 
den zweyten innern Hof kommt, der vfel 


kleiner als der erſte iſt, indem er auf jeder 
Seite nur einen, nemlich den ſiebenden 
und achten, Gefangenthurm hat. Alle 8 
Thuͤrme ſind durch eine Mauer mit einan⸗ 
der verbunden, die in gleicher Hoͤhe mit 
den Thuͤrmen, von Quaderſteinen aufge⸗ 
fuͤhrt und 10 Fuß diek iſt, ſo daß man oben 
rings umher bequem ſpazieren gehen kann; 
es ſtehen auch hier oben 13 Stuͤck Kanonen, 
die bey feyerlichen Gelegenheit abgefeuert 
werden. Von den 8 Gefangenthuͤrmen 
ſehen 4 nach der Stadt, die 4 ander nach 
der Vorſtadt St. Antonii hin. Jeder die⸗ 
ſer Thuͤrme hat ſeinen eigenen Namen; 
einige dieſer Namen ruͤhren von der Lage, 
andere von dem Gebrauch, zu welchem ſie 
dienen, noch andere von den erſten Gefan⸗ 


genen her, die darin eingeſperrt worden 
ſind. Der erſte heißt der Brunnen Thurm; 
der zweyte, der Freyheits-Thurm, weil 
diejenigen, welche hier ſitzen, mehr Frey⸗ 
heit als die uͤbrigen, hellere Zimmer, und 
die Ausſicht auf Paris und auf den Stadt⸗ 
wall, oder Bouleward, haben; der dritte 
heißt Berthaudieren's; der vierte Bazinie⸗ 
ren's; der fünfte Comtee-Thurm; der 
ſechſte der Schazkammer⸗ Thurm; der 
ſiebente der Capellen, und der achte, der 
Eck⸗Thurm. 

Beſondere Faͤlle ausgenommen werden 
alle Gefangene in die Thuͤrme eingeſperrt. 
In jedem iſt für 6 Gefangene Plaz und zwar 


auf folgende Art: Zwey groſſe Thuͤren, 


eine nach der andern, oͤfnen, auf ebener 
Erde, den Eingang in einen ſolchen Thurm; 
jede Thuͤre hat ein ungeheueres Schloß, 
und drey eiſerne Riegel, deren jeder wie— 
derum mit einem Vorlegeſchloß verwahret 
iſt. Zwiſchen dieſen beyden Eingangs⸗ 
Thuͤrmen fuͤhrt eine Treppe nach einen 
unterirdiſchen Kerker, wo auf einem naſſen 
lehmichten Boden, Kroͤten, Ratzen und 
Spinnen, in den Steinritzen auch wohl 
Endechfer wohnen. In eine Ecke ragt ein 
eiſerner Roſt, ohngefaͤhr 6 Fuß lang, aus 
der Mauer hervor, uͤber welchen Bretter 
gelegt ſind. Dies iſt die Lagerſtaͤtte des 
Gefangenen, und ein paar Bund Stroh 
ſein Bett. Zwey Thuͤren, jede 7 Zoll dick, 
eine dicht auf die die andere, mit doppel⸗ 
ten Riegeln und Schloͤſſern verſehen, ver⸗ 
ſchlieſſen dieſe finftern Kerker, in welche 
das Tagelicht nie eindringt. Solche Ger 
fangene, die etwas eingeſtehen, oder Mit⸗ 
ſchuldige angeben ſollen, werden gemeinig⸗ 
lich in dieſe Kerker geſperrt, um ſie durch 
die Abſcheulichkeit eines ſolchen Aufent⸗ 
halts in Furcht zu ſetzen, und bald zum 
Bekenntniß zu bewegen. Ueber dieſen Kel⸗ 
lern find nun in jedem Thurme 5 Gefangen⸗ 
zim⸗ 


zimmer, gleich ſo viel Stockwerken, eines 
über dem andern. Sie fuͤhren in allen 8 
„Thuͤrmen die Nummern 1 bis z, und wer⸗ 
den durch den Namen des Thurms von ein⸗ 
ander unterſcheiden, alſo heißt es, zum 
Beyſpiel, Ro. 1. im Brunnenthurm 
u. ſ. w. 

Naͤchſt den unterirdiſchen Gefaͤngniſſen 
ſind die ſogenannten Vogelbauer die aͤrg⸗ 
ſten Kerker. Dies find wirkliche Käfige, 
8 Fuß lang und 6 Fuß breit, aus ſtarken 
hoͤlzernen, uͤberall mit Eiſenblech beſchlage⸗ 
nen Staͤben gemacht. Dort iſt nun der 


Gefaͤngene, völlig wie die wilden Thiere. 


die fuͤr Geld gezeigt werden, eingeſperrt; 
Eſſen und Trinken wird ihm, vermittelſt 
einer beweglichen eiſernen Drehſcheibe zu: 
gereicht, und auf eben dieſe Art auch der 
Unrath wegſchaft. Dieſe Vogelbauer ſte— 
hen im unterſten Zimmer oder erſten Stock⸗ 
werk der Thuͤrme, doch giebt es deren 
uberhaupt nur drey. Die gewoͤhnlichen 
Gefangenzimmer, nemlich No. 1. bis No. 4. 
in jedem Thurme, haben inwendig eine 


achteckige Form, ſind 14 bis 18 Fuß hoch, 


und halten im Durchſchnitt, aus einer Ecke 
nach der andern, ohngefehr 20 Fuß. Die 
Fenſter find hoch, fo. daß man 3 Stufen 
hoch ſteigen muß, um hinan zu kommen. 
Da fie durch die 10 Fuß dicke Mauer ge⸗ 
hauen ſind, ſo vermindert dies die Hellung 
fehr; jedes Fenſter hat, innerhalb und 
auſſerhalb, ein Gitter von Armsdicken ei⸗ 
ſernen Staͤben, und manchmal wohl noch 
ein ztes Gitter dieſer Art in der Mitte 
der Mauer. In dem unterſten Zimmer 
eines jeden Thurmes gehn die Fenſter auf 
den Graben heraus, und haben folglich 
ſo viel als gar keine Ausſicht; in den hoͤher 
gelegenen Zimmern waͤre ſie an manchen 
Orten ganz gut, aber oft wird, um den 
Gefangenen noch haͤrter zu ſtrafen, vor 
dem mittleren in der Mauer befindlichen 


Gitter, eine weiſſe Leinewand ausgeſpannt, 
oder auch, an der Auſſenſeite, ein Ver⸗ 
ſchlag von Brettern gemacht, in welchen 
das Tageslicht von oben herein faͤllt, da 
denn in beyden Faͤllen das Zimmer zwar 
durch eine Art von Daͤmmerung erhellet 


wird; Alle Ausſicht aber 111 verloren 


geht. Im Freyheitsthurm iſt man in die⸗ 
ſem Punkt am beſten dran, weil dort die 
Fenſteroͤfnungen,, wie ein umgekehrter 
Trichter, nach innen zu weiter werden, 
folglich mehr Licht auffangen, auch nach 
Paris und nach dem Stadtwall hin freye 
Ausfiht haben. Die Zimmer haben ge⸗ 
woͤhnlich alle Kamine; auch dieſe ſind, wie 
die Fenſter, hoch angelegt, und der 
Schornſtein iſt in jedem Stockwerk mit 
ſtarken eiſernen Staͤben gegittert, ſeitdem 
ein Gefangener durch den Schornſtein ent⸗ 
kommen iſt; aus gleicher Urſach find auch 
Abtritte in Heben Stockwerk gegittert, 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Anekdote. 

Perikles, der maͤchtigſte und angeſehen⸗ 
ſte Mann in Athen, der viel Jahre lang 
den ganzen Staat regieret hatte, wurde 
einsmals von einem luͤderlichen und groben 
Menſchen einen Tag durch geſchimpft. Er 
aber ertrug dieſe Beleidigung mit Still⸗ 
Schweigen, und fuͤhrte feine Geſchaͤfte vor 
Gericht aus. Als er gegen Abend nach 
Hauſe ging, verfolgte ihn dieſer Menſch, 
und ſtieß allerhand Laͤſterungen gegen ihn 
aus. Perikles ſchwieg immer ſtille, bis er 
an ſein Haus kam, uud da befahl er einem 
ſeiner Bedienten, weil es finſter war, daß 
er ein Licht nehmen, und dieſen Menſchen 
nach Hauſe begleiten ſollte. 
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Fordon, von 3. bis 7ten Sept. nach Elbing 
Kwiatkowski, 1 Gefäß Weizen. Jaskiewiez, 1 Gef. Weizen. Waſielewski, 
1 Gef. Roggen. Srzechadcki, 2 Gef. Weizen und Roggen. Saroczynsli, 
4 Gef. Weizen und Roggen. N 
Nach Danzig. 


Kielecki. 1 Gefaͤß Weizen. Rathke, 13 Traften eichene Staͤbe. 


Wechſel⸗Cours. Koͤnigsberg, den 30, Juli, 1789. 
Amſterdam 4¹ Tage 1 L. vis . 305 gr. 
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Kindige bolländiſche Dukaten 
dito alte 7 
Alberts⸗ Thaler raͤndig 
dito alte 
Alte Rubeln 
Gute dito 
Neue dito. 


Elbingſche Speicherer⸗ Getreide⸗ Preiſe bey Laſt. 

Weizen weiſſe Poln. — Pfd. 600 bis 620 Fl. 

dito. ae dito. 550 — 

dito. bunte Thornſche — 8 500 — 
Roggen reine Poln. — e 

dito. Werder. > — a S 
Gerſt 16 1 
Haber — 105 — — 
Erbſen weiſſe friſche 220 — 240 
dito graue friſche Dan 
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Eine Kellergelegenheit im Flensburgiſchen Haufe am Ne tin 
Michaeli zu vermiethen. Mehr Nachricht in demſelben Hause. leumarkt it auf 
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Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags ad Donnerſtags in der Hiefi 
Buchhandlung und auf allen König igl. Poſtämtern iu Haben. e 


